5 en. Natur. Der König habe am Sonnabend 


Graf Itzenplit denke unter den obwaltenden Um⸗ 


den König exiſtirt bereits, und 


N a er dem dort reſidirenden Könige zu huldi⸗ 
gen 


lüdiſchen Städtchen im Exile lebt, daß er aus Ruß⸗ 
5 1 ze 


$ 


bn dente, von deſſen Wunderthaten ein ganzes Buch 
d 


= 


Dienſtag, 11. Februar. 


(Abend- Ausgapr. ) 


x 


iln 


% 


mn 
F. En 

der Danziger Zeitung. 
Nachmittags. 
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rausfichtlich Oberpräfident 
5 — er er bon 


Ztg.“ wird v. 


Sachſen 8 
N dent v. Eulenburg Oberpräſident 
e enden Günther 
rüſtdent von Preußen, vorausgeſetzt, daß 

v. Kirn als Oberpräſident nach Poſen kommt. 
Die Steuer commiſſion dez W 
beantragt, daß die communale Schlachtſteuer nur 
denjenigen Städten vom Minikerium genehmigt 
werden ſoll, wo die Lage des Haushalts dies er⸗ 
fordert. Die Regierung wird dem nächſten Land 
tage eine Vorlage machen, betr. die Städte, denen 
die Schlachtſteuer genehmigt iſt. Alle drei Jahre 
wird die Prüfung des Bedürfniſſes erneuert und 
dem Landtag eine . — welche die 
en der Regierung enthält. Die 
Vertreter der Regierung ſtimmen dieſem Antrage 
zu. Die Annahme des Geſetzes nach den Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen iſt wahrſcheinlich. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Madrid, 10. Febr. Sitzung des Congreſſes. 
Auf Anfrage Figueras' erklärte Miniſter Jorilla, 
die augeyblickliche Lage ſei ſehr ſchwer, gleich ⸗ 
wohl fe 1455 Nichts offiziell, ſondern Alles noch 


von 


einen Abdieations⸗Entſchluß angezeigt und be- 

de darauf, trotz aller Bemühungen, ihn umzu ⸗ 
immen. Zorilla erbat endlich einen 24 ſtündigen 
Aufſchub. Der Miniſter fügte hinzu, die Cortes 
könnten doch vor der: offiziellen ele über 
des Königs Abdankung weitere Beſchlüſſe nicht 
N en; zugleich forderte er die Republikaner 
auf, Nichts zu übereilen. Figueras hält ſeinen 
Antrag, betreffend die Permanenz⸗Erklärung der 
‚Berinmmlung, aufrecht. 


1 Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ern, 10. Februar. Der Bundesrath hat den 

von der Direction der Gotthardbahn vorgelegten 

4 für die log Thal⸗Eiſenbahnen feine Ge- 
erthe 


0 — Der Biſchof Eugen Lachat Den Baia 
de un wigten Proteſt gegen feine von der Ba: 
ſeler Did zeſand 
! nunmehr. ‚ Bundegrai 
London, 10. Februar. Die 
den transatlantiſchen Kabelgeſellſchaften zeigt an, daß 
vom 1. Mai d. J. ab der Betrag der Telegraphie 
en für je ein Wort von 4 auf 3 Sh. herab- 
n 


t wird. 

Newport, 10. Februar. Zum Nachfolger des 
Schatzſekretärs Boutwell, falls dieſer — wie wahr⸗ 
ſcheinlich — zum Senator für Maſſachuſetts ernannt 

werden ſollte, ift der Affiftent im Schatzdepartement, 
W. A. Richardſon auserſehen. — Die allmälige, 
abtheilung sweiſe erfolgende Zurückziehung der Trup⸗ 
en aus den Südſtaaten hat auf Anordnung der 
egierung bereits begonnen. — Von der Legislatur 
von Georgia iſt die Auszahlung der Zinſen auf die 
Staatsſchuld beſchloſſen worden. 


Danzig, den 11. Februar. 

Der Prozeß Lasker contra Wagener wird 
wohl noch für einige Zeit die Signatur unſerer in⸗ 
neren Verhältniſſe abgeben. Mit anderen Nachrich⸗ 
ten im Widerſpruch wird uns aus Berlin gemeldet, 
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ſtänden weniger als je daran, feinen Abſchied zu neh⸗ 
men, er arbeite vielmehr an einer großen Entgeg- 
nungsrede. Es iſt für den guten Mann felbft 
ebenſo ſchädlich geweſen, wie für das Land, daß er 
es nicht verſtanden hat, zu rechter Zeit vom Schau⸗ 
platze zurückzutreten, feine Reden find eben die beſten 
Iluſtrationen zu dem, was man über feine Fähig⸗ 
keiten öffentlich ausgeſprochen hat. Im Minifterium 
ſoll Graf Itzenplitz, wie uns ferner mitgetheilt wird, 
der hauptſächlichſte Gegner der von Lasker beantrag⸗ 
ten Unterſuchungs⸗Commiſſion ſein; die Beamten 
der Eiſenbahn⸗ Verwaltung ſprechen ſich hin⸗ 
gegen dafür aus, da ihnen eine genaue En⸗ 
quete zu ihrer Rechtfertigung nur erwünſcht 
ſein könne. — Eine in Berlin erſcheinende ul⸗ 
traconſervative Revue, welche mit großer Lieb, 
haberei in Soeiglismus macht, hat ſich ſeit einiger 
Zeit bemüht, ſogenannte Gründerliſten von 
Land- und Reichstagsboten zu veröffentlichen, welche 
induſtriellen Geſellſchaften als Mitglieder des Auf⸗ 
ſichts⸗ und Verwaltungsraths, der Directionen ze. 
angehören. Zum Glück find dabei alle Parteien 
vertreten, und wunderbarer Weiſe iſt darunter nicht 
ein Jude, am wenigſten Lasker, dieſer part ſich ſelbſt 
ſtrenge, bedürfnißloſe und jedem pecunſären Gewinne 
abgeneigte ann, der von der höchſten Staats⸗ 
behörde ſelbſt öffentlich in böſen Leumund ge⸗ 
bracht werden ſollte, etzt aber vor dem ganzen 
Lande rein und makellos daſteht und ſich durch 
ſein . wii den Dank des Landes verdient 


heißt es: 


„i die Buftellung find die Geiſtlichen 
= er Zuſte ie Ge j 
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Der König von Sadagura. 
Nach dem Gotha'ſchen Almanach darfſt du, 
eundlicher Leſer, beim Namen dieſer unbekannten 
Rufen nicht greifen: es wäre vergebliche Mühe. 
Ja ſogar das Brockhaus' ſche Converſations⸗Lexicon 
1 en Supplementbänden dürfte dich da im 
Stiche laſſen, und doch ſollſt du la nicht glauben, 
daß ich die Strafgeſetze meines Landes ſo ſehr außer 
Acht gelaſſen hätte, mir einen neuen Herrſcher, etwa 
für den ſeparaten Hausgebrauch, zu ſchaſfen, Der 
a zwar in greif⸗ 
rer Geſtalt, wenn auch feine gekrönten Galegen 
Ihn bis jetzt nicht anerkannt 15 und die neueſte 
Aetgäbe der Wellgeſchichte für das Volk ihn leicht. 
a ger Weiſe übergeht Er 1 hat ſeinen 
Sn feine Adjutanten, feine Un erthanen und ſeine 


Bf der letzten Station von Czernowitz hält der 
Bummelzug, eine Minute und der Schaffner ruft: 
„Zuezka!“ Da ſiehſt du gewöhnlich ein paar Fi⸗ 
guren in langen Kaftans, mit pelzverbrämten Sammt⸗ 
en und Bundeln verſchiedener Größe raſch aus⸗ 

igen und den armſeligen Fubrwerken zueilen, die 
ier auf Kunden warten. Je nachdem der Stoff 
dieſer Kaftans aus glänzendem Atlas oder aus 
vom Alter gebleichtem Laſting iſt, je nach 
dem die Mütze mit Zobel oder kahlen Marder⸗ 
ſchwänzen verbrämt iſt, weißt du, ob du es mit 
einem ruſſiſchen Granden oder einem polniſchen 
Schnorrer zu thun haft, Beide aber fahren nach Sa- 


. wirſt nun wohl ſchon errathen haben, daß 
es ein König von polniſchen Juden iſt, mit dem wir 
es hier zu thun haben, eine Majeſtät mit Kaftan 
und Ringellödkhen, wie ich hinzufüge und es erübrigt 
mir nur noch zu bemerken, daß er in dem kleinen 


und direct von jenem großen Manne 


iſcher Sprache voll iſt, d Titel mi 
2 h Einzelne Gleichen 5 Fee 


en f 
mir aber noch im Gedächtniſſe und ich will fie 


dir zum Beſten 877 Eines Tages geht der Stamm; 
vater unſerer Majeſtät am Ufer eines Baches ſpazie⸗ 
ren, als ſich ihm plötzlich ein riefiger Froſch nähert 
und ihn folgendermaßen anſpricht: „Großer Rabbi! 


inen Fluch in dies ſcheußliche Thier verwandelt und 
1 En ſchon hundert Jahre auf dich, daß du mich 


Weile ſinnend an, dann ſagte er: „Simche, du biſt 
ehrlicher Leute Kind, ſei erlöſt.“ Und er war's. Aber nicht 
nur Glaubens genoſſen, bei denen ſolche Wunder leicht 
Glauben genoſſen, ſondern im Gegentheil auch grie⸗ 
chiſch⸗nichtunirte Ruſſen, ja ſogar hochgeſtellte Be. 
amte überzeugten ſich von den 9 des 
Rabbi, wie die Geſchichte mit dem Polizeimeiſter 
unwiderleglich beweiſt. Der war nach Petersburg 
für einen gewiſſen Tag zum Miniſter beſchleden 
und hatte die rechte Abfahrtszeit dahin verſäumt 
oder vergeſſen. Damals harrten die Eiſenbahnen 
aber noch auf das Erfundenwerden, und ſelbſt der 
Gar konnte nicht anders als mittelft Pferden und 
Wagen feine Reifen machen. Aber auch die raſcheſten 
Pferde und der beſte Wagen reichten bei der knappen 
Zeit nicht mehr hin, um Petersburg zu erreichen, 
und der Polizeimeiſter, dem es um feine Stelle 
wie um ſeinen knutenreinen Leib zu thun war, be⸗ 
fand ſich in der peinlichſten Verlegenheit. Und es 
vergingen Stunden, Tage, Wochen — der Termin 
ſtand vor der Thüre. Der Mann war fo herabge⸗ 
kommen, daß er faſt keinen Schnaps mehr trank und 
es in zwei Fällen vergaß, das übliche Beſtechungs⸗ 
geld von den Parteien einzuheben. Seine Nächſten 
glaubten, er ſei um den Verſtand gekommen. Da 2 
ihm Jemand den Nath, zum Rabbi zu gehen. „Wie 
weit iſt es nach Petersburg?“ fragte ihn der. — 
„Dreitauſend Werſt.“ — „Wie viel Zeit haſt du 
noch?“ — „Nur noch zwölf Stunden.“ — „Genll⸗ 
gend“, ſagte der Rabbi, „nimm die erſte Fuhre, die 
dir begegnet und fahre nur zu, du wirft zur rechten 
Zeit hinkommen.“ Und richtig — eine Stunde vor 
der feſtgeſetzten Friſt war der Mann in Petersburg. 
So 15 es in dem Buche. 
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Ich bin Simche Kleinkerzel aus Pedafetz, bin durch 


erlöfen ſollſt.“ Der Rabbi ſchaute den Quacker eine] ih 


22175 gab es große Feſtlichkeiten. Um einen Be⸗ 
gr 
daß zweihundert Chaſſidim, als Koſalen verkleidet, 


„nehmen an: in Berlin: H. 
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rathes eine definitive Schlußnahme, welche dem 
päpſtlichen Nuncius das Exequatur als diplomati⸗ 
ſcher Vertreter des h. Stuhles entzieht, nächſtens be⸗ 
vorſteht. Das Breve vom 16. Januar hat das Maß 
voll gemacht. l 
ir müſſen hier noch einmal auf eine Sache 
zurückkommen, mit welcher wir unſere Leſer end lich 
einmal verſchonen zu können hofften, nämlich auf die 
Verſailler Dreißiger⸗Commiſſion. Dieſe Com⸗ 
miſſion hat zwar endlich ihre Debatten zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht, Herr Thiers iſt aber mit dem Er⸗ 
gebniß durchaus nicht zufrieden, läßt vielmehr von 
ſeinen Organen in die Lärmtrompete ſtoßen. Wir 
wollen verſuchen, den Differenzpunkt klar zu legen. 
Thiers' Thaten beſtehen ja hauptſächlich in ſchönen 
Reden und er will dieſelben jo häufig als möglich 
anwenden dürfen; die Rechte will ihm aber die 
Möglichkeit dazu ſoviel wie möglich beſchneiden. Sie 
wollte, daß Thiere nur immer in Monologen 
ſprechen dürfe, daß er, wenn er eine Botſchaft vor 
der Verſammlung vorgetragen, ſogleich wieder von 
der Bühne, auf der er ſo gerne agiert, abtreten 
müſſe. Dies beſagt 8 4 des Artikels 1 des be⸗ 
ſchloſſenen Entwurfes. Thiers gab in der Commiſſion 
schließlich unter der Bedingung nach, daß er, wenn 
er es für nöthig halte, einen neuen Monolog halten 
dürfe, und wenn man ihm ſeinen Artikel 4 ſtehen 
laſſe. Dieſer Artikel 4 verlangt nämlich in kürzeſter 
Friſt verſchiedene Geſetze und zwar 1) ein Wahlgeſetz, 
2) ein Geſetz über die Einführung einer zweiten 
Kammer, und 3) ein Geſetz zur Regelung des Inter⸗ 
regnums zwiſchen der jetzigen und der nächſten 
Nationalverfammlung. Dieſer letzte Paragraph 
($_3, Art. 4) des Entwurfes iſt es nun eben, ber 
8 iſt, was ſich Thiers durchaus nicht gefallen 
offen will. Die Tage der Verſammlung find durch 
die Bezahlung der Kriegskoſten und der Befreiung 
des Territoriums limitirt, dann muß ſie vom Schau⸗ 
platze zurücktreten, um einer neuen Verſammlung 
Platz zu machen und für dieſe Zwiſchenzeit will Thiers 
ſich turd einen beſonderen geſetzlichen Akt die höchſte 
Gewalt zuſprechen laſſen, und hofft dann, ſie auch 
von der neuen Verſammlung zugetheilt zu erhalten. 
Die jetzige Rechte traut aber dem Präftdenten nicht, 
fie fürchtet, er werde die Zwiſchenzweit benutzen, um 
ihnen bei den Wahlen zur neuen Verſammlung zu 
‚haben, 2 für die Zukunft die Maſorität zu ent⸗ 
reißen. Darum hat ſie beim erſten Artikel die Cor 
15 enten in die Taſche geſteckt, und 
rtikel, der als 8 in der 
755 57050 beſtehen bleiben ſollte, ganz 
nach ihrem Willen gehandelt, ohne auf Thiers, der 
einen romiß abgeſchloſſen zu haben wähnte, zu 
achten. Dieſer iſt nun darüber empört und vielleicht 
bewirkt er es, daß die Nationalverſammlung die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſton mehr nach den Wünſchen 
des Präſidenten modelt. 

Die central⸗aſtatiſche Frage erſcheint heute 
der „Times“ in ihrem jetzigen Stadium als abge⸗ 
than, wenigſtens in ſoweit als ein gewiſſer Antago⸗ 
nismus zwiſchen den beiden Regierungen in Betracht 
kam. Dagegen fieht das leitende Blatt ernſte Ge⸗ 
fahren in der Zukunft, falls England in der einen 
oder andern Weiſe auf afghaniſchem oder tartariſchem 
Gebiet Fuß faſſen ſollte. Der „Telegraph“ erklärt 
ebenfalls, die Sache könne für fetzt als erledigt an⸗ 
gefehen werden, und Englands Diplomatie habe 
ihr Ziel erreicht, während die „Morning Poſt“ das⸗ 
ſelbe von den Ruflen ſagt und nachträglich halbge⸗ 
neigt iſt, anzunehmen, daß die Oppoſition der Ruſſen 
bezüglich Badakſchan's wohl nur den Zweck gehabt 
CCC ĩͤ 0000 
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Iſt es aber nach ſolchen Wundern ein Wunder, 
daß dem Rabbi faſt göttliche Ehre zu Theil wurde 
— baf ſich dieſe auf Söhne und Enkel deſſelben er⸗ 
ſtreckt und daß Kaiſer Nikolaus in feiner Alleinherr- 
haft einer fo unleidlichen Verehrungs⸗Concurrenz 
ein Ende machte, indem er den Rabbi aus feinen 
Staaten vertrieb? Seine Anhänger aber haben 
ihm die Treue bis über die Grenze und, wie er⸗ 
wähnt, bis über das Grab hinaus bewahrt, ſo daß 
den noch in den Windeln liegenden Sproſſen feiner 
Nachkommenſchaft bereits ein gut Theil Verehrung 
zukommt. Dieſe Anhänger aber heißen Chaſſidim 
oder Fromme und gleichen in ihrer excentrifchen 
Einhaltung der rituellen jüdiſchen 8 den 
Derwiſchen Mittel⸗Aſtens, van denen uns die Orient⸗ 
Reiſenden fo köstliche Geſchichte erzählen. 

Der Rabbi reſidirt, wie erzählt, zu Sadagura, 
einen Bukowinaer Marktflecken, in einem Hauſe, 
das mit wahrhaft fürſtlichem Luxus eingerichtet it. 
Hier empfängt er, namentlich an hohen Feſttagen, 
ein Heer von Anbetern, die ihm alle mehr oder min⸗ 
der reiche Geſchenke zu Füßen legen. Wie der Papſt 
in Rom ertheilt er dann den Anweſenden feinen 
Segen, weiht er Kleider und Gefäße, läßt er ſich, 
ein Halbgott, huldigen. Selbſt an einer analogen 
Demuthsbezeigung mit dem Pantoffelkuſſe fehlt es 
hier nicht. Auch kommt ihm, lange vor dem Jahre 
1870, ohne ee fee und lediglich durch die 
Ueberzeugungstreue feiner Anhänger, die vollſtändigſte 
Infehlbarkeit zu. Er ift Pius IX. aus dem Katho⸗ 
liſchen frei ins Orthodox⸗Jüdiſche überfegt. 

Aber wie Eingangs erwähnt, iſt er auch König, 
und dieſer ſein Titel — die Würde kommt ihm ſchon 
ſeit Langem zu — datirt ſich erſt ſeit vorigem Jahre. 
Damals verheirathete er eine Enkelin mit einem 
ruſſiſchen Prinzen — nicht aus dem Haufe Roma⸗ 
now, ſondern Goldſtängel, glaube ich — und in Sa⸗ 


von denſelben zu geben, will ich nur erwähnen, 


dem Bräutigam mehrere Meilen weit entgegenritten, 
und daß ein Frommer aus Rußland zehntauſend 


No. 4) und auswärts bei allen Kafſerl. Poſtanſtalten angenonemen. 
Albert. I. — Tee ez in Lei Be reg 1873. 


ing: 


zhabe, ihre Befriedigung über den engliſchen Vor⸗ 
ſchlag zu verbergen. Von Seiten der Oppoſttion 
enthält ſich der „Standard“ einftweilen des Urtheils, 
bis die Actenſtücke vorliegen, doch äußert er entſchie⸗ 
den die Anſicht, fo lange Ruß land ſich das Recht 
anmaße, die Nordgrenze von Afhaniſtan zu beſtim⸗ 
men, ſei die affe der Lage noch lange nicht beſeitigt.— 

Die ruſſiſche Preſſe ſcheint des trockenen 
Tones in der central⸗-aſtatiſchen Frage ſatt zu fein. 
Schweigend oder begütigend hatte fie bisher den Aus⸗ 
brüchen des engliſchen Unwillens gegenübergeſtanden. 
Jetzt endlich geht fie zum Angriffe über. Ein vom 
„Journal de St. Petersbourg“ veröffentlichter Ar⸗ 
tikel, der — wie es ſcheint, auf Befehl — von allen 
ruſſiſchen Journalen reproducirt wird, wirft den 
Engländern „unerhörtefte Ignoranz“ vor und zeigt 
ihnen einen Spiegel, in welchem die Eroberer von 
Uda, Nepal, Pendſchab, Kaſchmir und Peſchawer er⸗ 
kennen ſollen, „wie wenig es ſich ziemt, über die 
Ordnung in des Nachbarshaus die Naſe zu rümpfen 
oder ſich gar ungeberdig anzuſtellen.“ Das wird Oel 
ins engliſche Feuer gießen. 


Dentſchland. 


Berlin, 10. Febr. In parlamentariſchen 
Kreiſen behauptet man vielfach, es ſei bereits die 
Disciplinar-Unterſuchung gegen den Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Wagener beſchloſſen worden. Ein 
folder Beſchluß würde die Amtsſuspenſion zur Folge 
haben. Andererſeits heißt es, das Miniſterium wolle 
ſeine Entſchließungen von dem morgen zu erwarten⸗ 
den Erſcheinen des authentiſchen ſtenographiſchen 
Wortlauts der Lasker'ſchen Rede abhängig machen. 
Im Uebrigen verlautet, daß dem Kaifer von Perſo⸗ 
nen, welche den geheimen Cabineten angehören und 
der Freitagsſitzung des Abgeordnetenhauſes beige⸗ 
wohnt hätten, direct über Inhalt und Eindruck der 
Lasker'ſchen Rede berichtet worden ſei. Darüber 
iſt man jedenfalls allſeitig einig, daß gegen den 
Geheimen Rath Wagen er ein entſchiedenes Vor⸗ 

ehen unabweisbar und auch 
andelsminiſterium noch im Laufe der Seſſion gewiß 
ſei. Die ultramontanen Organe werden ſich übri⸗ 
gens durchaus in der Erwartung täuſchen, einen na⸗ 


fen zu It enplitz einrücken 
die Inftuuation zuſammen, 
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8 Teig ecke unternommen wäre. 
— Die Genugthuung über das Gericht, welches 
Herrn Wagener jetzt ereilt hat, 


wird daran erinnert, wie es Herr 


zu ſehen; 
als ob d 
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Nes des a an für 
erunger aco bi, nachdem er ſich auf ziem⸗ 
lich unſchöne Weiſe in Befig biefes FR ge⸗ 
ſetzt hatte, worin ein abweiſendes Urtheil über die 
verfaſſungswidrigen Preß⸗Ordonnanzen ausgeſpro⸗ 
chen war, an das Staatsminiſterium ablieferte und 
dadurch den Geheimen Rath Jacobi aus ſeiner 
Stellung als vortragender Rath im Miniſterium 
des Innern beſeitigte. Uebrigens iſt Herr Wagener 
ſeit einigen Tagen kranf, es heißt, er hütet das 
Bett. — Die Arbeiten der verſtärlkten Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion, welche ſich auf die 120 Millionen 
Anleihe beziehen, ſind bekanntlich ſo weit geför⸗ 
dert, daß der Berichterſtatter Abg. v. Rauchhaupt 
mit der Abfaſſung des Berichts beſchäftigt iſt. Man 
wird ihm inzwiſchen nach jetziger Lage der Dinge 
Zeit laſſen, bis ſich die Folgen des letzten Zwiſchen⸗ 
falles abſehen laſſen. Vorläufig iſt man Seitens 
Rubel geſchenkt hatte, um bei Tiſche aufwarten zu 
dürfen — ein Geſchenk, wie es wohl ne in ber 
Geſchichte des Kellnerthums baftehen mag. „Und die 
Speiſen trug der Pfalzgraf des Rheins.“ Unter dem 
nicht bezahlten Jubel von Taufenden herbeigeſtrömter 
Menſchen fand die Hochzeit ſtatt und bei diefer Gele⸗ 
genheit war es, daß einige enthuſtasmirte Anhänger 
auf das Thor des rabdiniſchen Palaſtes ſchrieben: 
„König von Iſrael.“ Die Menge ſah es, beſauchzte 
es und wiederholte es tauſendfältig. So wurde 
aus dem Sadagurger Rabbi ein König und er it 
es noch bis auf den heutigen Tag. Und wenn einer 
ſeiner Bedienſteten ſeither gefragt wird, woher er 
komme, erwidert er: „Vom Hofe.“ Die Geſchichte 
aber erzählt uns von den römiſchen Imperatoren, 
daß ſie gleichfalls manchmal ſelbſt nicht wußten, wie 
fie zur höchſten Würde im Staate gelangten. So 
von Pertinar, den man ans dem Schlafe rüttelte, 
um ihm den unerwarteten und ungehofften Purpur 
umzuhängen; fo von Maximin, der, als er, nichts 
ahnend, auf dem Uebungsfelde der Soldaten erſchien, 
von ihnen als Kaiſer ausgerufen und zu einem ſol⸗ 
chen gemacht wurde. Ja, Jovian kam noch billiger 
dazu. Während der edle Julian im Sterben lag, 
fiel es einigen Kerlen ein, ihm „Auguſtus“ und 
„Cäſar“ nachzuſchreien. Das hörten Andere und 
wiederholten es und ehe man ſich's verſah, war der 
römiſche Kaiſer fertig. Es iſt einmal ſo, nicht durch 
langſames Emporklimmen, etwa vom unbeſoldeten 
Schreiber angefangen, ſondern durch Glück oder Z 
fall, wie man es nennen mag, gelangt man zum 
Purpur. Und dem Sadaguraer Rabbi hat Fortuna 
gleichfalls gelächelt. Wean aber einmal die Strah⸗ 
len der Bildung und der Freiheit auch auf die ſüd⸗ 
öſtlichen Gegenden Europas beleuchtend und erwär⸗ 
mend fallen werben, dann dürfte auch der füng e 
König in den Privatſtand zurückkehren und, fie 
mit ungebührlicher Verehrung, mit dann gangbaı <e 


ven Artikeln, etwa mit Luftballon-Actien, handeln. 


(Did. 3.) 


NT 


eine Aenderung im 


tionalliberalen Abgeordneten an die Stelle des Gra - 
es fällt damit 


iſt allgemein. Es 

a Wagen er war, 
welcher unter Anderem einen vertraulichen Privat Ei 
Liegnitz Geh. 


Fog lee der zweite 
nachten die Stelle verließ. J 


der Fortſchrittspartei einverſtanden, die Vorlage ab» Haus leitet die Petition des Cſanader Comitats- 
zulehnen, falls die Leitung des Eiſenbahnreſſorts von | Ausſchuſſes mit der Weiſung an den Cultus miniſter 
den Vorgängen im Abgeordnetenhauſe unberührt und den Miniſter des Innern, den Jeſuitenorden 
bleiben würde. In der Commiſſion war bekanntlichf unverzüglich aus dem Landes gebiete auszu⸗ 
die Annahme des Entwurfs mit Allen gegen vier] weiſen und mit deſſen Beſitzthum im Sinne der oben 
Stimmen beſchloſſen worden. — Der Berliner Ma; angezogenen Geſetze vorzugehen. Dem Berichte über 
iſtrat hat den Verkauf auſehnlicher Grund- den Erfolg ihres Vorgehens ſteht das Haus bal- 
15 mplexe beſchloſſen und damit alſo dem] digſt entgegen“. Dieſer Beſchlußantrag wird auf 
orſchlage der Stadtverordneten bezüglich der Deckung] Antrag des Grafen Theodor Cſaky (Rechte), dem 
des Defieits entſprochen, zu welchem Zwecke bisher] die ganze Linke und der größte Theil der Rechten 
eine Erhöhung der Einkommenſteuer in Ausſicht ge- | beiſtimmen, der Drucklegung zugewieſen und fol 
nommen war. ſeiner Zeit im Hauſe zur ordnungsgemäßen Behand⸗ 
*. Die Budgetcommiffion hat in ihrer heuti⸗ lung gelangen. 
gen Sitzung die Poſttion: Zuſchüſſe für emeritirte — In der heutigen Conferenz der Deak⸗Partei 
Lehrer und Lehrerinnen, von 36.072 auf 80,000 ſerklärte Franz Deak gegenüber einem Antrag auf 
erhöht. (Es bezogen bis jetzt 226 Emeriten unter Reviſion des Schulgeſetzes, daß er für weit⸗ 
50 &., 825 von 50 bis 75 ., 479 zwiſchen 75 aus dringender die Schaffung eines Criminal⸗ und 
und 100 g, 696 zwiſchen 100 und 150 g, 376 Civil⸗Coder halte. Das Budget des Unterrichts⸗ 
zwiſchen 150 bis 200 % und 441 über 200 87g. Miniſteriums wurde unter lebhaften Aeußerungen 
Im Ganzen waren 2843 emeritirte Lehrer vorhan- der Sympathie für deſſen gegenwärtigen Leiter durch⸗ 
ben, ihre Durchſchnittspenſton betrug in den Reg. berathen und angenommen. Anton Zichy fordert 
Bezirken Cöslin 64 ., Gumbinnen 69 g., Trier] zur Nacheiferung Cisleithaniens auf, indem er ein 
73 RG, Bromberg 78 , Marienwerder 80 g., Geſetzt für Altersverſorgung der Lehrer befürwortet. 
Münſter 81 g, Königsberg 83 N, Coblenz 88 ., Schweiz. 
Poſen 89 &, Stettin 108 , Aachen 112 %, Genf, 9. Febr. Nachdem der Große Rath 
Potsdam 113 %, Minden 115 , Hannover 116 von Genf mit 85 gegen 15 Stimmen, welche für 
. Franlfart 118 RG, Oppeln 130 %, Erfurtſvollſtändige Trennung von Kirche und Staat 
132 %, Danzig 135 %, Sieamaringen 136 g., votirten, beſchloſſen hatte, auf die Berathung des 
Köln 138 &, Caſſel 142 &., Merſeburg 146 , von der Mehrheit der betreffenden Commiſſion be- 
Breslau 149 ½, Magdeburg 152 &, Arnsberg |antragten Entwurfes des neuen katholiſchen Cultus⸗ 
157 %, Lieanig 159 &, Schleswig 163 %, Stral⸗geſetzes einzugehen, wurde nach längerer Diseuſſion 
fund 179 ., Düſſeldorf 186 . Wiesbaden 259 der erſte Artikel der Vorlage, nach welchem Pfarrer 
S. und Berlin 309 .) — Die Poſition von] und Vicare vom Volke gewählt, vom Staate aber 
25,000 3g für Beſtreitung von Synodalkoſten wurde beſoldet werden ſollen und event. auch abberufen 
von der Majorität mit der Maßgabe bewilligt, daß] werden können, mit unweſentlichen Veränderungen 
der Eultusminifter vor der Berathung im Plenum | angenommen. (W. T.) 
über die Verwendung einen Plan einreiche. 

— Die Vorarbeiten für die Creditvorlagen, 
welche die Regierung dem Landtage behufs Unter⸗ 
ſtützung der durch die Sturmfluth an der Oſtſee⸗ 
küſte am 13. November v. J. beſchädigten Privaten 
und Gemeinden in Ausſicht geſtellt hat, ſind dem 
Abſchluß nahe, nachdem in wiederholten Konferenzen Paris, 8. Febr. Die Bonapartiſten ge⸗ 
zwiſchen den betheiligten Minifterien des Innern, denken der Regierung in der Discuſſion über den 
der Finanzen, des Handels und der landwirthſchaft⸗[ Handels vertrag noch einige heiße Stunden zu 
lichen Angelegenheiten die Grundſätze für die Ger machen, um Freihandel und Imperialismus in den 
währung an Unterſtützungen feſtgeſtellt worden ſind. Herzen der Franzoſen identiſch erſcheinen zu laſſen. 
Die Creditforderung fol die Summe von 2% Mil⸗ Sie rechnen zugleich auf die gekränkten Intereſſen 
lionen Thaler nicht überſchreiten. Der bei Weitem] vieler Fabrikanten und Induſtriebezirke. Rouher iſt 
—.— Theil der Summe würde zur Wiederher⸗ſehr thätig, um eine handelspolitiſche Oppoſition 

ellung der zerſtörten Deich⸗ und Wegebauten vers zu Stande zu bringen. Auch Verſammlungen in 
wendet werden. den benachtheiligten Fabrikſtädten werden organiſirt. 

— Der „Weſer Ztg.“ wird geſchrieben: In So fand eine fehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
Betreff des Uebungsgeſchwaders unter Ober- von Induſtriellen am 7. d. in Rouen ſtatt. Diefelbe 
befehl des Capt. Werner iſt neuerdings die Ber proteſtirte gegen den franzöſiſch⸗ engliſchen Handels⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß daſſelbe nicht, wie] vertrag hinſichtlich der Rohſtoffe und nahm folgende 
Anfangs beſtimmt war, den Weg um das Cap Horn | Refolution an: „In Anbetracht, daß dieſe Tarife 
nehmen folle, ſondern von St. Thomas aus um das] mit den von der National⸗Verſammlung votirten 
Cap der guten Hoffnung direct nach Oſtaſien gehen nicht übereinſtimmen und den Grundprinzipien des 
olle. Die Abänderung des Planes mag wohl mit] Geſetzes vom 26. Juli zuwiderlaufen, beſchließt die 
Rückſicht auf die Neuheit des urſprünglich vorge⸗ Berfammlung, die von der Handelskammer von 
ſchriebenen Weges erfolgt ſein. — Rouen geſtellte Forderung einer Unterſuchung zu 

Breslau. Die „Schleſ. Schulztg.“ berichtet zu | unterſtützen.“ 
dem herrſchenden Lehrermangel: In Giersdorf, — 9. Febr. „L'Univers“ veröffentlicht die Ant⸗ 
Kr. Löwenberg, wird eine Hilfslehrerſtelle mit zwei[ wort Barthelemy's St. Hilaire auf die Adreſſe 
Schulen ſeit dem Herbſte 1872 durch einen Präpa⸗ [der Biſchöfe. In derſelben heißt es: Die Re⸗ 
randen verſehen. In Groß⸗Walditz, wo der gierung theilt Ihre gerechte Beſorgniß und vernach⸗ 

pilehrer halsleidend iſt, fungirt ſeit November 


England. 

London, 8. Februar. Gutem Vernehmen nach 
ſchließt die in der Thronrede angekündigte Amendi⸗ 
rung des Unterrichtsgeſetzes von 1870 die Einfüh- 
rung des allgemeinen Unterrichtszwanges ein. 

Frankreich. 


; Präparand, da der erfte Weih⸗ in 
u Gießmannsdorf 
und Thomaswaldau, Kr. Bunzlau, fehlen eben⸗ 
falls geprüfte Hilfslehrer. In Siebeneichen, Ke. 
Löwenberg, mußte die Schule wegen Krankheit des 
Lehrers geſchloſſen werden, da ebenfalls keine Lehr⸗ 
kraft zu finden war. In Tiefenfurt, Kr. Bunzlau, 
muß die Tochter des Lehrers unterrichten helfen, 
ebenfo in Kroiſchwitz, Kreis Bunzlau. Am legte 
ren Orte muß der Lehrer noch froh ſein, keinen 
Hilfslehrer zu bekommen, denn die Stelle nährt dürf⸗ 
tig einen Lehrer. In Seifersdorf, Kr. Bunzlau, 
fehlt ſchon ſeit Jahren ein Hilfslehrer, der daſige 
Kantor und Lehrer hat wöchentlich über 40 Stunden 
Unterricht zu geben in einer dreiklaſſigen Schule. 

Wiesbaden, 10. Febr. Die geſtrige Wander⸗ 
verſammlung des deulſchen Katholiten⸗ 
vereins in Oeſtrich (Rheingau) iſt aus Veran- 
laſſung einer aufreizenden Rede, welche der Metzger⸗ 
meiſter Falk aus Mainz hielt, aufgelöſt worden. 

Karlsruhe. Das Miniſterium des Janern iſt 
mit der Berathung des Entwurfes einer Städte- 
ordnung für Baden beſchäftigt und hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, den Wunſch zu erkennen gegeben, es 
möge der projectirte Städtetag ſich baldmöglichſt 
verſammeln und feine Anficht über eine zu ſchaffende 
Städteordnung kundgeben. Wie die „Fr. Ztg.“ hört, 
iſt in Folge deſſen von hier aus die Anregung zur 
Beſchleunigung der Vorarbeiten für den abzuhalten⸗ 
den Städtetag erfolgt und dürfte derſelbe aller Vor⸗ 
ausſicht noch im Monat April ſtatſ finden. Ueber die 
Frage, ob außer den Vertretern der Städte auch die 
Abgeordneten zum Landtag eingeladen werden ſollen, 
wird wahrſcheinlich der für den Städtetag gebildete 
Ausſchuß in feiner Anfangs März stattfindenden 
Sitzung entſcheiden. 

Conſtanz, 9. Febr. Die heutige Altkatholi⸗ 
ken⸗Verſammlung war von mehr als 2000 Per⸗ 
ſonen von nah und fern beſucht. Profeſſor Fried⸗ 
rich ſprach über das Zuſtandekommen des Infalli⸗ 
bilitäts Dogmas, Dr. Michelis über die Berechti⸗ 

ung des Widerſtandes gegen daſſelbe und über den 
ufbau der altkatholiſchen Gemeinden. Die Ver⸗ 
ſammlung conſtatirte durch Handaufheben ihr Ein⸗ 
verſtändniß und brachte den Rednern ein aid 


och. (W. T. 
Straßburg, 8. Febr. In der Gemeinde 
Gundershoffen wurde jüngſt eine Summe von 
80,000 Fr. unter die Bewohner vertheilt, welche in 
Folge der Schlacht von Wörth argen Schaden 
gelitten haben. Da die Gemeinde im Bereiche ber 
Schlachtfeldes liegt, wurden alle Feldſchäden und 
die Leiſtungen der Einwohner, ſogar dieſenigen, 
1 welche keine Requiſitionsſcheine vorlagen, den 
etheiligten vergütet. — Eine höchſt intereſſante 
„Statiſtit des Kloſterweſens in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen“ hat letzthin Profeſſor Schricker in Straßburg 
veröffentlicht. Danach befinden ſich in dem kleinen 
Reichslande etwa 828 geiſtliche Häuſer und An⸗ 
ſtalten mit beinahe 5000 Mitgliedern. Im Ober⸗ 
Elſaß beſitzen von 127 Schulbrüdern nur 90, von 
606 Schulſchweſtern aber nur 3 das brevet de 


om zu vertheidigen, aber vergeſſen Sie nicht, 
daß der italieniſchen Regierung ſelbſt nicht die Mei⸗ 
nung der Kammern entgegenkommt; ſolche Schwierig⸗ 
keiten find nicht immer zu beſiegen. Die Regierung 
der Republik wird mit beſtändiger Sorgfalt die 
großen moraliſchen und religiöſen Intereſſen des 
Landes überwachen, aber auch Sie werden die 
Zurückhaltung begreifen, welche fie ſich bei einem fo 
delikaten und ſchwierigen Gegenſtande aufzuerlegen 
genöthigt iſt. 

Vor dem Zuchtpolizeigericht von Liſieux 
erſchienen am 4. d. M. acht Individuen, worunter 
fieben Arbeiter und ein Buchhalter, unter der An⸗ 
klage, der durch das Geſetz von 1872 verbotenen 
Geſellſchaft „Internationale“ anzugehören. Sie 
wurden ſämmilich dieſes Vergehens überführt und 
zu Gefängnißſtrafen von acht Tagen bis zu acht Mo⸗ 
naten verurtheilt. 


Amerika. 

Washington, 26. Jan. Die dem Congreß 
vorgelegte Bill betreffs Aufnahme Color ado's 
und Utahs als 38. und 39. Staat wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht durchgehen. Einmal hat keiner dieſer 
beiden Staaten die erforderliche Bevölkerung, 
138,000, um einem Mitglied im Congreß Eingang 
zu verſchaffen, und man will daher dieſe Staaten 
veranlaſſen abzuwarten, bis ſie ſo groß geworden 
ſind. Andererſeits ſind die älteren und größeren 
Staaten unzufrieden, daß Staaten von ſo geringer 
Bedeutung im Senate gleiches Recht wie Newyork 
und Pennſylvanien haben ſollen, und man hat 
an den Winkelſtaaten Nebraska und Nevada, 
deren Vertretung im Senate bei der geringen Be⸗ 
völkerung erkauft wird, nachgerade genug. 
Der ungebührliche Einfluß, welchen Bundes beamte 
in Neworleans auf die dortige Politik ausgeübt, hat 
den Präſidenten veranlaßt, eine Ordre, welche bisher 
nur auf Louſtana Anwendung fand, auf die Bundes⸗ 
beamten in ſämmtlichen Staaten auszudehnen und 
ihnen zu verbieten, Staats- und Muni- 
cipal⸗Aemter zu bekleiden. Die Abſicht des 
Präſidenten iſt gewiß eine lobenswerthe, zur Aus⸗ 
führung derſelben bedarf er aber der Zuſtimmung 
des Senats, denn mit Ausnahme weniger unterge⸗ 
ordneter Stellen hat der Präſident weder ein unbe⸗ 
dingtes Anſtellungs⸗ noch Abſetzungsrecht. 

Newyork, 9. Februar. Der Präſident hat ſich 
an den General Sheridan gewendet, um deſſen Rath 
wegen Einnahme einer günſtigeren militäriſchen 
Poſition in der Nähe der Salzſeeſtadt einzu⸗ 
holen; auch ſind mehrere Truppenabtheilungen ange⸗ 
wieſen worden, ſich zum Abmarſch nach Utab bereit 
zu halten. Die Zeitungsorgane Brigham Young’s 
predigen Muth und Standhaftigkeit und ſind der 
Anſicht, daß, wenn nothwendig, auch ein neues Mar⸗ 
tyrium ertragen werden müſſe. 

en. 


Japan geht in ihrer Aneignung der ee 
Civiliſation jede Woche um einen oder mehrere 
Schritte weiter. Wir haben ein Miniſterium, ein 
kleines Heer, einen Staatsrath, Schulen, eine Strecke 


capacité. Eiſenbahn und Telegraphenleitungen wie die Europäer 
Oeſterreich⸗Ungarn. — desgleichen eine nicht gerade kleine Papiergeld 

Peſt, 8. Febr. Der, bereits 1 An⸗ Circulation ſchon ſeit etlicher Zeit. In dieſen Tagen 
trag im ungariſchen Abgeordnetenhauſe in iſt auch der europäiſche Kalender dazu getreten, 


Betreff der Ausweifung der Jeſuiten lautet: „Das und zwar der abendländiſche. Japan beginnt vom 


— 


läſſigt nichts, um die Sache der religibſen Stiftungen 


Yokuhama, 14. Dezbr. Die Regierung von 


Antal abge zu Culm, der zur Unterſuchung nach der 
Anſta 
Entſendung eines geistlichen Mitreviſors abgelehnt ha tte, 


nächſten erſten Januar an fein Jahr (rad den Ber 
rechnungen der Sternwarte von Greenwich) in der⸗ 
ſelben Stunde wie die Europäer, hat dieſelben Mo⸗ 
natsanfänge und dieſelben Sonntage wie dieſe, und 
unterſcheidet ſich nur in der Jahreszahl von dieſen. 
Es wird nämlich, ſtatt wie wir von Chriſti Geburt 
von der (vielleicht geſchichtlichen, vielleicht fabel⸗ 


haften) Zeit an rechnen, wo der erſte Mikado den] Schul 


Thron beſtiegen haben ſoll, und danach würde unſer 
erſter Januar im Jahre 1873 der erſte Tag des 
erſten Monats im japanefifhen Jahre 2523 fein. Es 
wird ein japaneſiſcher „Moniteur“ oder „Reichsan⸗ 
zeiger“ gegründet, der den Namen „Niſchin Schifiſchi“ 
führen wird. Es wird ein Handbuch der japaneſiſchen 
Rechtsnormen zuſammengeſtellt und in franzöſtſcher 
Ueberſetzung veröffentlicht. Wir belommen zu dem 
Staatsrathe, den wir bereits haben, noch eine erb⸗ 
liche Vertreiung des Daimio⸗Adels, oder vielmehr 
ener wird zu einer ſolchen Körperſchaft umgeſtaltet, 
die „dem engliſchen Oberhaus entſprechen ſoll“, oder 
richtiger entſprechen würde, wenn 1) daneben ein 
Unterhaus exiſtirte und 2) die noch ſehr ſchwankende 
Macht des Mikado ein wirkliches Haus der Lords 
ertragen könnte. Endlich hat ſich die Regierung 
entſchloſſen, auch in ſofern europäiſchem Geſchmack 
zu huldigen, als ſie einen Orden in zwei Klaſſen 
geſtiftet hat, von denen die eine für Tapferkeit im 
Kriege, die andere für Verdienſt im Frieden ver⸗ 
liehen werden ſoll. Ob damit einem tief und längſt 
gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen worden iſt, weiß ich 
nicht zu ſagen. Wichtiger und nützlicher dürfte der 
Gedanke ſein, mit dem man die durch die große 
Viehſeuche der letzten Zeit maſſenhaft hinweggerafften 
Laſt⸗ und Zugthiere durch Einführung des Drome⸗ 
dars zu erſetzen gedenkt. 


Selegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachmittoas. 

Madrid, 11. Febr. Der König hält die Ab⸗ 
ſicht ſeiner Abdankung aufrecht; die Botſchaft geht 
heute dem Congreſſe zu. Nach Beſchlußfaſſung 
deſſelben wird das Miniſterium ſeine Vollmachten 
in die Hände des Congreſſes niederlegen. Der 
Congreß nahm den Autrag auf Permanenzerklä⸗ 
rung an, um das Einverſtändniß mit der Regie⸗ 
rung bezügiich der gebotenen Maßregeln herzu⸗ 
ſtellen. 50 Deputirte find als Permanenz⸗Com⸗ 
miſſiou gewählt worden. 


Danzig, den 11. Februar. 


* Das Borfteher- Amt der Kaufmann⸗ 
ſchaft iſt von der K. Regierung hierſelbſt benach⸗ 
richtigt worden, daß nach einer Mittheilung des Hrn. 
Reichskanzlers zur Beſeitigung der Zweifel, welche 
bei Auslegung des zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und dem Königreiche Italien abgeſchloſſenen 
Schifffahrtsvertrages vom 14. Octbr. 1867 darüber 
entſtanden ſind, ob die Beſtimmungen dieſes Vertra⸗ 
ges auch auf die Küſtenſchiſffahrt ſich beziehen, 
nunmehr zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Italien 
eine Declaration vereinbart und am 28. November 
v. J. zu Rom unterzeichnet worden iſt, durch welche 
ausdrücklich anerkannt wird, daß die Beſtimmungen 
des genannten Vertrages ſich auch auf die Küſten⸗ 
ſchifffahrt beziehen, und daß hiernach den denutſchen 
Schiffen in Italien und den italieniſchen Schiffen in 
Deutſchland geftattet iſt, die Küſtenſchifffahrt gleich 
den Nationalſchiffen auszuüben. f l 


3 der 
Die „Elbinger 55 bringt die Nachricht, daß 
r 


durch den verſtorbenen Kaſſirer der hieſigen Privat 
bank, Brunau, Doubletten (vermuthlich doch wohl 
von Banknoten?) in Cours geſetzt worden ſeien. Diele 
Nachricht iſt eine durchaus irrthümliche und verweiſen 
wir in dieſer Beziehung auf unſere Mittheilung in No. 
7743 dieſer Zeitung, worin wir bereits auseinander⸗ 
fetzten, daß es ſich nicht um Doubletten, ſondern um 
Reſerve⸗Noten gehandelt hat, deren Zweck und Be⸗ 
ſtimmung wir damals gleichzeitig erörtert haben. 

* Verkauft wurden die Grundſtücke: 1) am 
Langenmarkt No. 22 von dem Kaufmann R. Malzahn 
an den Kaufmann Lebeus für 12,500 %; 2) Langgaſſe 
No. 20 von der Frau Wittwe Gerlach an den Huch 
händler Scheinert für 25,000 ; 3) Langgaſſe No. 74 
von den Schweichert'ſchen Erben an den Uhrmacher 
Laasner für 21,000 %; 4) Langgaſſe No. 50 von dem 
Schuhmachermeiſter Naumann an Frau Jantzen für 
20,000 %; 5) Neugarten No+7 von den v. Gra: 
bowski'ſchen Erben an den Schiffsabrechner G. L. Hein 
für 11,000 %; 6) Breitgaſſe No. 16 von dem Kauf: 
mann Burgh. Roſenſtein an den Reifſchläger John Do⸗ 
manski für 15,500 %; 7) Hundegaſſe No. 45 von dem 
Letzteren an den Kaufmann Sieg für 15,000 %; 8) der 
peicher Hopfengaſſe No. 19 von dem Verwalter der 
Baeremacker'ſchen Concursmaſſe an den Kaufmann 
F. W. Lehmann für 14,500 
* Die Fiſcherei⸗Ausſtellung in Berlin wird 
am 25. März c. eröffnet werden, und ſind Anmeldun⸗ 
gen dazu bis ſpäteſtens den 1. März an das betr. 
Bureau zu richten. Die Einlieferung der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände findet vom 1. bis zum 10. März ſtatt, 
während lebende Fiſche und leicht verderbliche Gegen: 
ſtände auch ſpäter, jeibit noch während der Ausſtellung, 
eingeſendet werden können. 

»Nach der in den Jahren 1870 — 72 erfolgten Reor⸗ 
ganiſation der preußiſchen Handelskammern und 
kaufmänniſchen Corporationen beſitzt jetzt an ſolchen In⸗ 
ſtitutionen die Provinz Preußen 8, Brandenburg 4, 
Pommern 2, Poſen I, Schleſien 9, Sachſen 6, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 3, Hannover 10, Weſtfalen 10, Heſſen⸗ 
Naſſau 6 und die Rheinprovinz 20. 

* (Trafect über die Weichſel.) [Nach der 
auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn ausgehängten 
Tafel.] Terespol⸗Culm: per Kahn bei Tag und 
Nacht. Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: zu Fuß über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht. ; 

* Hauptvegel bei Kurzebrack, am 10. Febr. 
Morgens Südwind, trübe, — 10, 3 F. 10 8. 

Pelplin, 10. Februar. Wenn die niedere ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit angeſichts der neuen kirch⸗ 
lichen Disciplinar⸗Geſetz⸗Vorlagen noch den traurigen 
Muth haben kann, ſich den Staaſsgeſetzen widerſetzen 
zu wollen, und nach wie vor ſich zu beugen verpflichtet 
unter das „füße Joch des biſchöflichen Krummſtabes“, 
fo kann man das vernünftiger Weile nur als die Folge 
der eiſernen Disciplin betrachten, welche die Unterwür⸗ 
figkeit bei der Geiſtlichkeit zur zweiten Natur gemacht 
iſt. Was ſich z. B. der katholiſche Geiſtliche von ſeinen 
Obern unter Umſtänden gefallen laſſen muß, lehrt die 
neuliche Sitzung der Commiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes für die kirchenrechtlichen Geſetzesvorlagen. Daß die 
Prügelſtrafe als kirchliches Zuchtmittel noch bis 
in die neueſte Zeit angewandt wird, iſt dort feſtgeſtellt. 
U. A. führte der Vertreter der Regierung an, daß in 
der Demeriten⸗Anſtalt zu Rehwalde bei Graudenz 
noch im Jahre 1845 ein Geiſtlicher von dem Anſtalts⸗ 
Director (einem Prieſter) durchgehauen und auf vier 
Wochen eingeſperrt worden iſt. Der Director des 


t abgeſandt worden war nachdem der Biſchof die 


I 


hat durch eigenes Geſtändniß des Anſtalts⸗Directors, fo 
wie durch Zeugen feſtgeſtellt, daß der betreffende zehn 
Kantſchubiebe erhielt und dazu noch eingeſperrt 
wurde. — Dieſe beliebte Tortur von oben her gewährt 
denn auch der niedern Geiſtlichkeit eine gewiſſe Uebung 
in der gleichen Behandlung ihrer „Beichtkinder“. Stöße 
und Ohrfeigen im Beichtſtuhl ſind nichts Seltenes, ſie 
werden namentlich angewandt von Geiſtlichen polniſcher 
u 


e. 8 
Elbing, 11. Februar. Im Allgemeinen iſt der 
Schiffahrts verkehr im Jahre 1872 geringer als 
871, dagegen die Holzflößerei lebhafter geweſen. 
Den Krafohl⸗Canal paſſirten 1872 ſtromabwärts 465 
beladene Fahrzeuge, 1023 beladene, 1024 unbeladene 
Kähne, 58 Holztraften. — Stromaufwärts 191 bela⸗ 
dene, 291 unbeladene Fahrzeuge, 1042 unbeladene Hand⸗ 
kähne, 75 Holztraften. — Von dem K. Ruſſiſchen Con⸗ 
ſulat zu Marienpol (Süd⸗Rußland) iſt ein Verzeihnik 
von 32 aus dem Kreiſe Danzig⸗Marienburg und 
Elbing dorthin Ausgewanderten an die Staats⸗ 
Regierung mit dem Anheimſtellen überſandt, die Aus: 
ſtellung von Naturaliſationsurkunden und Heimaths⸗ 
ſcheinen auszufertigen, falls keine Bedenken betreffs 
deren Militärpflichtigkeit vorliegen. (E. Z.) 
W Marienwerder, 10. Febr. Das Comité 
für den Bau der Weichſelbahn iſt nicht * 
verrichteter Sache von Berlin heimgekehrt. Der Minis 
ter hat es zwar abgelehnt, die Bahn in den näͤchſten 
Jahren auf Staatskoſten 5 bauen, für den Fall aber, 
daß eine Privatgeſellſchaft den Bau übernehme, 
hat er nicht nur die Ertheilung der Conceſſion, ſondern 
auch eine Subvention ſeitens des Staats in Ausſicht 
zeſtellt. Nun wandte ſich das Comité an eine namhafte, 
und, wle jetzt hinzugefügt werden muß, 1 
Berliner Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft, und 
dieſe hat ſich bereit erklärt, dem Wunſche zu entſprechen, 
und ſogar die Bahn in normaler Weiſe, nicht 
wie bisher projectirt, als ſecundäre Bahn aus⸗ 
führen zu laſſen, wenn die intereſſirten Kreiſe den 
erforderlichen Grund und Boden dazu bergäten, 
und ſich auch an der Zeichnung der ctien 
betheiligten. Leider konnte ein Koſtenanſchlag noch nicht 
vorgelegt werden, da die Vermeſſungsarbeiten einer Re⸗ 
vifion bedürfen, welche noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen dürften. — Das Curatorlum der Sparkaſſe 
des Kreiſes Marienwerder hat eben den Verwal⸗ 
tungsbericht für das verfloſſene Jahr veröffentlicht. Dar⸗ 
nach wurden eingezahlt an Einlagen 17,820 , die guts 
geſchrlebenen Zinſen betrugen 1548 % Dagegen belie⸗ 
ten ſich bie zurückgezogenen Einlagen nebft Zinſen auf 
9249 % Ende 1872 blieb an Einlagen, Zinſen und 
Dividende ein Beſtand von 55,236 , welcher mit dem 
Reſervefonds von 6910 % die Summe non 62,146 % 
ergiebt. Die vorbandenen Einlagen zerfallen in 310 
Contos von 10 „ bis zu 20 , 142 Kontos von 20 
is 50 , 135 Contos von 50 bis 100 , 115 Contos 
von 100 bis 200 % und 62 Contos von über 200 , 
ote höchſte Einlage beträgt nahe 1471 * Nach dem 
Statut wird der entfallene Gewinn von 1028 zur 
Hälfte auf diejenigen Einlagen vertheilt, welche durch 
das ganze Rechnungsjahr geſtanden haben, und be⸗ 
rechnet ſich der Antheil hiernach auf 5 A pro , io 
daß den Einlegern außer den Zinſen zu 31 % noch 
1.39% Gewinnantheil, im Ganzen 4,72% Nutzen gut 
geschrieben wird. — Dieſe Woche find wir mit muſika⸗ 
liſchen Gegüſſen wieder reich bedacht. Heute und nächſten 
Sonnabend werden die K. Kammermuſiker de Ahna, 
Hellmich, Schulz und Rohne uns mit Quartett⸗ 
joirden erfreuen, wobei außer Streichquartetts von 
Haydn, Mozart, Beethoven auch je ein Violin⸗Solo und 
ein Quartett für Clavier und Streichinſtrument von 
Schumann und Kiel unter Mitwirkung eines hieſigen 
vorzüglichen Pianiſten zur Ausführung kommen, u 


nd 
nächſten Donnerſtag veranitaltet Hr. Muſttolrecter 


* Schwetz, 10. Febr. Nach hen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſen der betr. Landrathsämter find im enden 288 
aus den an die Provinz Pommern grenzenden Kreiſen 
auf je 100 Köpfe der Geſammibevölkerung eiwa 25 Per⸗ 
ſonen ausgewandert und zwar mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ohne behördlichen Conſens. Der größte Theil 
der Auswanderer gehört der polniſchen Nationalität an, 
während ſich eine große Zahl rein deutſcher Ortſchaften 
anführen läßt, aus denen auch nicht eine einzige Perſon 
den heimiſchen Herd verlaſſen hat. Ein Haus in Ant⸗ 
werpen (die Firma Louis Hermes) war mit beſonderer 
Schlauheit einen Auswanderertransport von Schleſien 
nach Braſilten zu arrangiren bemüht, wobei es dar⸗ 
auf abgeſehen war, durch Vorſchüſſe an Unbemittelte 
dieſelben in ein Abhängigkeitsverhältniß zu den bra⸗ 
ſilianiſchen Pflanzern zu bringen, das dem der Sclaverei 
nichts nachgegeben hätte. Der Maſſentransport aus 
Schleſien ſcheint vereitelt zu fein; daß aber für Braſilien 
neuerdings auch in unſerer Provinz wieder menſchliche 
Waare geſucht wird, erhellt aus einer Bekanntmachung 
des hieſigen Landralhs Hrn. v. Woldeck, worin es heißt: 
„In den nördlichen Gegenden unſeres Kreiſes iſt die 
Luſt zur Auswanderung nach Braſilien ſehr rege de 
worden, wozu Winkelagenten Veranlaſſung gegeben 
haben. Ich nehme Veranlaſſung, darauf aufmerlſam 
zu machen, daß Braſilien das allexunglücllichſte 
Ziel der Auswanderung iſt, daß deutſche Auswanderer 
in Folge der klimatiſchen und ſonſtigen Verhältniſſe 
dort ſtets unendlichem Elend entgegen gegangen ſind, 
daß ferner mit Rüdficht hierauf ſeitens der preußiſchen 
Staatsregierung kein Agent für die Vermittelung von 
Auswanderungsverträgen nach Braſilien conceſſioni 
iſt und datz daher diejenigen Winkelagenten, welche 0 
heimlicher und verbotener Weiſe dieſem Gewerbe hin⸗ 
geben, dies nur in Ne Abſicht zum ent⸗ 
ſchiedenen Nachtheil ihrer Mitmen 

die tüchtigſten Arbeiter, welche durch unwahre 
Angaben der Agenten über die Herrlichlelten der 
Länder jenſeits des Meeres bewogen, im ver⸗ 
gangenen Frühjahre von hier nach Amerika aus⸗ 
gewandert waren, und dort noch das Reiſegeld beſaß 
ſind wieder hierher zurückgekehrt. Da vom komme 
Frühjahr ab die großen Kreis⸗Chauſſeebauten auf der 
Strecke Brunſtplatz⸗Topollno beginnen, jo wird es an 
lohnender Arbeit in der Heimath nicht fehlen und 
dürfte Ken fleißige Arbeiter auch hier einen guten Ver⸗ 
dienſt finden.“ 5 | 
Flatow, 10, Februar. Die K. Regierung zu Mas 
rlenwerder ertheilte die Genehmigung, daß dem jü b i⸗ 


ſchen Religionslehrer Michaelis die Vertretung einer 


hier erledigten evangeliſchen Lehrerſtelle übertragen 


werde. 5 
Conitz, 11. Februar. Der Vicar v. Felſtow aus 


Danzig, welcher im Sommer v. J. für hier beſtimmt 
war, wird nach Abjolvirung der von ihm bereits ange⸗ 
tretenen Feſtungshaft feine ſeelſorgeriſche Thätigkeit als 
Vicar in unſerer Nachbarſchaft Camin fortſetzen. 

— Die hieſige Communal⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion 
dat den ſtädtiſchen Behörden den Vorſchlag gemacht, den 
Procentſatz der für das Jahr 1873 zu zahlenden Abs 
gaben von 93 . Procent herabzuſetzen. 

Brieſen. jährend die letzte Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl wegen vorgekommener Unregelmäßig⸗ 
keiten von der K. Regierung für ungiltig erklärt wor⸗ 
den iſt, wird die Stadt nun endlich, nach dem faſt ein 
Jahr verſtrichen, einen definitiv gewählten Bürgermeiſter 
an ihrer Spitze ſehen. Es iſt dies nun doch der zulezt 
gewählte Actuar v. Goſtomski aus Löbau, dem die 
Regierung und zwar in Folge erhobener Einſprache, 
die Beſtäligung zu verſagen für geboten hielt, der aber 
feine Rechte beim Oberpläſidium erfolgreich verfocht und 
von dort feine Einſetzung als Bürgermeiſter nunmehr 
erlangt hat. 83 

Dt. Crone, 10. Febr. Dem zu erwartenden Bes 
amten⸗Servis⸗Geſetze ſchenken außer den Beamten 
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aauch noch andere Leute lebhaftes Intereſſe, wie folgen 
der Fall zeigt: In dem kürzlich von einem A bedr 
ten abgeſchloſſenen Mielhsvertrage wurde auf ausdrück / 


ches Anhalten des Vermiethers ausbedungen, daß P 


Miether 5 Thlr. Mierhszulage zahlen müfje, falls 
derſelbe im Laufe des Jahres einen u able 
Von einer Gegenleiſtung des Vermiethers an euerung 
und Beleuchtung iſt dabei nicht die Rede geweſen. 
us der Provinz. Die erſte in deutſcher Sprache 
abgefaßte Adreſſe an den Erzbiſchof von Poſen iſt 
aus dem Decanat Deutſch⸗Crone eingegangen. Ber 
merkenswerth iſt, daß au den Unterzeichner; deſſelben 
ein Mann gehört, der in Regierungskreiſen ſehr prote⸗ 
girt worden und feine Rolle als Probſt von Deutſch⸗ 
Crone der Verwendung des Herrn Oberpräſidenten von 
Preußen, von Horn, zu verdanken hat. Es iſt dies 
N — Na == vortheilbaft 3 ge⸗ 
1 en Kre ns⸗ 
Ede fuer Bunt, uzes, ehemalige Divifio 
er nigsberg, 9. Jan. Die Memeler Kauf 
mannſchaft ſoll 150,000 4 aufgebracht haben, um mit 
dieſer Summe dem Königsberg ⸗Tilſter Sckifferver⸗ 
ein ein Ende zu machen. Dieſe neue Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt, nach der „P. L. Z.“, den Schiffern ihre Fahr: 
faite abzukaufen, ihnen nach Abmachung einen nam⸗ 
aften Theil des Kauſpreiſes auszuzahlen. und fie ſelbſt 
als Führer auf Tantieme oder feſtes Einkommen an⸗ 


ü 


che dieſelben von den Eltern der in ihren 
efindlichen Schüler zu dulden gehabt. In 


G 
85 
2 
os 


Eltern behaupteten, bei dem gewaltſamen Stäuben auf 


daß es endli { 

iſt, für die gänzliche Abſchaffang Fer = es 

Beste als Zuchtmittel in den Schulen * ch einzu⸗ 
en 


7—— bringen ſind, in denen die Fahrt vor Mitternacht 


. bit, 
der Zug, den fie zu fahren baben, — — oder 


Inſterburg, 10. Febr. Die 
us 8 im > ebne iin, begiehen — Ri . 
r 1 en gew en atu e 2 

0 — im Durchschnitte „ die 2, Lehrer 

50% jährlich. Die übrigen Landlehrer haben, 
wenn man das Baareinkommen hoch anſchlägt, durch⸗ 
ſchnittlich nur 95 % jährlich. Demnach find hier die 


Katuralien faſt um das Doppelte höher in Anſchlag“ 
ßt man das ohne allen Grund! 


gebracht als dort. 
ſo ungleich berechnete Einkommen in natura, das mit 
geringen Ausnahmen überall daſſelbe Quantum ergiebt, 
außer Acht, fo ſtellt ſich für jede Schulſtelle im Trakehne⸗ 
ſchen eine Mebreinnahme von 310 % jährlich heraus. 
Bemerkt ſei noch, daß die Inhaber dieſer Stellen aus 
derſelben Schule hervorgegangen, in der die andern 
Volksſchullehrer ihre Ausbildung erhalten, und daß an 
fie durchaus nicht größere Forderungen geftellt werden, 
als an dieſe. (Inſt. Z.) 


Berutifchtes. 

— Dem bekannten Dichter Müller von der 
Werrc iſt etwas ſehr Unangenehmes paſſirt. Derſelbe 
veröffentlichte vor einigen Jahren ein Sonett auf 
Napoleon III., kam jedoch nach der Schlacht bei Wörth 
auf andere Gedanken und — 
Wilbelm als Barbaroſſa. Um nun die etwas pein⸗ 
liche Erinnerung an ſeine Napoleonsode zu verwiſchen, 
ließ Müllers Verleger das Barbaroſſa Lied an Stelle 
des erſteren in eine neue Auflage einheften, aber — im 
6 blieb der Napoleonstitel 


Wien. Hr. Robert hat nun, nachdem ibn das 
Berliner Hoftheater aus feiner Verpflichtung entlaſſen, 


mit dem Laube 'ſchen Stadttheater einen Contract ge⸗ 
welchem er für jedes Auftreten 100 Gid. Tupe meißt, Inen 


ſchloſſen, nach 


Banknoten 1, 62% 


eht. ; 
ſelbſtſtändigen 90 


beſang unſern Kaiſer 1 


enthält und ihm 10,maliges Auftreten im Monat ga- bez, 45 Br., Me März 443 Br., „ September 46 % Gd., Februar⸗März obne Faß 188 & Br., 18 


rantirt wird (alſo 66 3 % Yr Monat. Sofort nach 
Unterzeichnung des Contractes wurde dem Künſtler ein 
enſionsbezug für den Fall der Invalidität in der 
Höhe von 800 % für fünf Contractjahre zugeſichert: 
nach Ablauf von fünf Jahren treten für ihn wie für 
jedes andere Mitglied des Stadttheaters die ſtatuten⸗ 
mäßigen Penſions⸗Beſtimmungen dieſer hne ein. 
Tritt Director Laube von der Leitung des Stadttheaters 
zurück, ſo hat Herr Robert das Recht, den Contract zu 
löſen, während der Directionsrath dieſes Recht nicht 
beſitzt. Der Contract ſichert dem genannten Künſtler 
ferner einen Urlaub von fünf Monaten — zwei Winter⸗ 
und drei Sommermonate — zu. 


8 Die heute fällige Berliner 
© Börfen = Depefhe war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 10. Februar. Getreid narkt. Weizen 
loco geſchäftsl. Rog. loco ger. Geſchäft, beide a. Term. behpt. 
Weizen ur Februar 126% Pe 1000 Kilo 250 Br., 
249 Gd. Per Februar⸗März 1262, 249 Br., 248 
b., e April⸗Mat 1268, 

Mai⸗Juni 12624, 245 Br., 244 Gd. R 

Februar 1000 Kilo 161 Br., 159 Gd., r Februar: 

März 161 Br., 159 Gb., Ke April⸗Mai 160 Br., 

159 Gd., Yr Mai⸗Juni 160 Br., 159 Gd. — Hafer 
Rüböl matt, loco 24, 


* October r 200 6% 73 


Bremen, 10. Februar. Petroleum ruhig, i 
zard white loco 18 N. bez. ruhig, Stan 


chluß matter. 
10. Februar. [Betreidenartt] 
eizen n Roggen loco ſtill, 
dar Mai 192, r October 1474, 
Frühjahr 416, dr Herbſt 419 2 Rüboͤl 
erbſt 43}. 


Amſterdam, 
Schlupbericht.) 
zur März 187, 
Raps deer 


„loco 43, % Mat 434, er 5 


London, 10, Februar. [Getretdemarkt.] (Schluß⸗ 


bericht) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten] 130 


bei ſchleppendem Geſchäft 19 nominell unveränderten 
feiten Preiſen. — Die Getre 

7. Februar betrugen: Engliſcher Weizen 4456, fremder 
11,658, engliſche e 2866, fremde 12,421, engliſche 
Malzgerſte 22,238, engl. Hafer 1413, fremder 33,152 Uuar⸗ 
ters. „On liches Mehl 23,439 Sack, fremdes 7289 Sad 


un Faß. 
London, 10. Februar. [Schluß⸗ Conte, Gonſols 
R Italieniſche Rente 65%. Lonbaczen 17 
28. 5% Ruſſen de 1864 974. 
ürkiſche Anleihe de 1865 5815. 0 
9 65. 6% Mer, Staaten u 1632 9135 
385,000 Pfd. Sterling für 


90,70, 


Matt. u 
Paris, 10. Februar. Producten markt Hüböl 
weich., Ye Februar 97, 50. e März⸗April 97, 00, Ya 
Mat⸗Auguſt 97, 00. — Mehl ruhig, Ye Februar 68,50, 
* Mrärz⸗April 69, 50, r Mai⸗Juni 70, 00. — Spi⸗ 
ritus . Februar 52, 75. — Wetter: Veränderlich. 
Antwerpen, 10. Februar. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Raggen behauptet, fran⸗ 
zöſiſcher 194. Hafer unverändert. Gerſte ſtetig, Memel 21. 
Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Haffiniztes | 
41} bez., 45 Ur. d Februar 444 


dezufuhren vom 1. bis zum! 


Rente a 


Berliner Fondsbörſe vom 10. Februar 1873. 


bez. = Br., er September⸗Dezember 465 bez., 47 Br. % 


_ Fe 


Danziger Börſe 
Amtliche Notirungen am 11. Februar 
Weizen loco e Tonne von 2. matt, 
ii laſig und weiß 127-1359 9 86-91 Br. 


ochbunt 129.130 % „ 84-86 „ 

ellbunt . 125-127 „8083 „ 78.871 & 
unt 125-17 „ 78-82, bez. 
rot 4 128-131% „ 76-82 . ; 
ordinar 110-1217 „ 58-70 


* = 2 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 823 
Auf Lieferung für 12634, bunt lieferbar Pe Februar: 

a an h Auguft 68 7 MN Br., 
3 57 uli⸗Augu r., Jer 
Septbr.⸗October 79 Br. b 
Roggen loc Ar Tonne voa 2000 % unverändert, 
12320. 545 N, 124% 55 R 
Regulirungspreis 12022. lieferbar 50 , inlänbis 


cher 511 M 
Auf Lieferung 5 55 dur April⸗Mai 53 & Br., 


Maſ⸗Juni 53 
Merpſte loco Pre Tonne von 20009, große 109/1083. 
49 &, 114/, 11566. 51,525 %, kleine 117/8% 464.9. 
Erbſen loco Pe Tonne von Anne weiße Futter⸗ 
Kr April⸗Mai 455 % Br., der 1 46 A Br. 
Spiritus loco ir 10,000 & Liter 178 
ä 1 und Fondscourſe. London 3 Mon. 
21 Geld. 
1394 Gd. 33 % Preußiſche Staatsſchuldſcheine 90 
34% weſtpreuß. Pfandbriefe ritterſchaftliche 80% 
801 gem. 4% do. do. 903 Gd., 901 gem., 44 % do. 
bo. 100 Br., 5% do. do. 104 Gd. 5% Pommerſche 
Hypotheten⸗Pfandbriefe 100 Br. 6 Amerikaner 98 
Br., 93% gem. 
Das Vorſteher⸗Amt ber Kaufmannſchaft 
Nichtamtliche Courſe am 11. Februar. 

Gedania 95 Br. Bankverein 90 bez. und Br., 
Maſchinenban 35 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. 
Brauerei 95 Gd. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% Tür 
den 52% bez. Lombarden 1184 bez. Franzoſen 203 bez. 

Ser 1. Fe 
Getreibe⸗Rörſe. 
Luft. Wind: NW. : 

Weizen loco ift am heutigen Markte in durchgehend 
flauer Stimmung geweſen, und ſehr ſchwer wurde es 
den Inhabern von Waare 130 Tonnen zu verkaufen; 
nur in ſeltenen Fällen und dann auch nur für die 
feinſten weißen Gattugen konnte es gelingen, geſtrige 
Preiſe zu bedingen. Bezahlt iſt für Sommers 13084. 79 
N., 13584, 81 &. bellbunt 1257. 824, 823 , hochbunt 
und glaſig 1288. 84, 85 „ 12928. 86, 864 &, weiß 
12873. 85 K, 86 &, beſſerer 1276, 87, 871 &, extra 
weiß 88 % er Tonne. Termine ohne Kaufluſt, 12627. 


0, bunt Februar⸗März 83 Br., April⸗Mai 83 Br., 
82 M 


Gd., Juli⸗Auguſt 83 % Br. Regulirungs preis 
12624. bunt 80 . 15 85 3 82 


„ 13284. 107 , Br, weiß 

„ 131/8326. 109 & bezahlt, bunter 1194 

90 Gr, 124% 95 m, 124/578. 98 H, 125/2685. 101 
U 


*. 40 loco 
aber geſchäftslos, 


. 12587. 60 5 
127% 61 Gr, 123729 614 , rufſiſcher 71,1 56 
RB 


Id, Oreller 12088, 57 Pr bez., ur denz 60 £ 
8 

60 Ar Gd., Yır 

Gd. — Gerſte e 35 


9 bez., kleine 
Hafer ue 25 Kilo 


Buchweizen Yu 35 Kilo ſtill, loco 43 K bezahlt. 
— Beinfans ur 35 Kilo abfallende Gattungen ſchwer 
verkäuflich, ioco feine 78 Ar bezahlt, mitte 714, 73 
* bez., ordinaire 60 — 70 Hr Br. Hübien Ye 
0, Kilo inco 100-109 % Br. — Kleeſaat Ar 50 
15 abfallende — KORET 95 81. loco u. 14 
= r., weiße 15— r. — Thymotheum 
zr 50 Kilo feſt, loco 9— 11 % Br. — Leindol Pe 50 
Rilo loco mit Faß 12} M Br. 12 Gd, — Rüböl 
r 50 Kilo loco mit Faß 11} & Br., 11} & Gd. 
- Leinkuchen „e 50 Kilo loco 70—76 Br. — 
Rübkuchen dur 50 Kilo loco 73 bis 75 * Br. — 
Spiritus ur 10,00 Litres * in Poſten von 5000 


Amſterdam kurz 1408 Gd., do. 2 ar Re. 
d. 
Gd., 64 


1 bruar, 82 
Wetter: Schneefall und feuchte 


lebte ſich das Geſchäft, da 


Gd., Frübjabr ohne Faß 19 Br., 181 4 Gb, 
18% R De Mai⸗Juni ohne Faß 191 R Br., 184 
% Gd., Juni⸗Juli ohne Faß 19% & Br., 197 % 
Gd., Juli⸗Auguſt ohne Faß 194 % Br., 193 A Gd. 
Stettin, 10. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen unverän⸗ 
dert, er 2000 f. loco gelber geringer 50—62 &, beſſerer 
63—7 „feiner 74—82 , Februar 81 A nom., 
Frühjahr 83 —828—83 & bez, Mai⸗Juni 812—82 
bez. Juni⸗Juli 811 % Br. und Gd., Sept.⸗Oct. 76 
—77 bez. und Gd. — Roggen wenig verändert, 
Pe Aeg. loco geringer 50-54 K, feiner 55 & bez., 
de A en nom., Frühjahr 54, 531, 54 MR 
en., Mai⸗Juni 538, 3 & bez., Juni⸗Juli 534, 8 K. 
bez., Sept.⸗Octbr. 527 % Br. und Gd. — Gerſte uns 
verändert, ee 2000 % loco 50-574 &, Frühjahr ſchleſ. 
557 * Gd. — Hafer feſter, 77e 200083. loco 33—44 %, 
de Frühjahr 444 „ bez. — Erbſen ſtill, Me 200088, 
loco 42—47 , Frühjahr Futter⸗ 47 A Gd. — Wins 
terrübſen er 200088, r September⸗Oetober 102 . 


bez. — Rü zl ftille, r 20083. inch 23 Br., Febr. 
und Febr.⸗März 223 * Br., April⸗Mai 224 A Br. 
und Gd., Septbr.⸗Detober 2 m d 2 n Br. — 


Spiritus wenig verändert, „ 400 Ster „ 100 % loco 
obne Faß 17, 1/4, W. bez., Febr. März 178 & 
bez., Frühjahr 1725/4, #, 18 E bez., Br. und Gd. 
Mai⸗Juni 184, ½ „ bez., + % Gd., Juni⸗Juli 181 
Re bez. — Angemeldet: 3000 4%. Roggen, 500 &. 
Rüböl. — Regulirungs⸗Preis für Kündigungen: Weizen 
81 &, Roggen 537 , Rüböl 224 %, Spiritas 172 
— Petroleum ſtille, loco 64, 1 & bez. und Br., 
alte Uſance 6% & bez., Regulirungspreis 64 3, Febr. 
. Br., Febr.⸗März 64 % Br., Auguſt⸗Sept. 6% 
* Br., 6 N Gd., Sept.⸗Oct 6% & bez., 63 * Gd., 
64 M Br., Octbr.⸗Novor. 64 „ Br. — Schweine⸗ 
ſchmalz, ſteigend, amerikaniſches 144, 3, X 
Hering Schott. Crown⸗ und Fullbrand 12 
— Blauholz, Jamaica 1 A 24 “ru b 
(Nichtamtlich.) Berlin⸗Stettiner 1924, 4 bez. Pomerania 
118 Br., 1177 Geld. Vulcan 206 Gd., 207 Br. Stets 
tiner Maklerbank 100% bez., 101 Br. Pomm. Pfand⸗ 
a 2 N 825 bez., Preußiſche See⸗Aſſecuranz 117 Gd., 
r 


Berlin, 10. Febr. Weizen loco e 1000 Kilogr. 
72-89 & nach Qualität gefordert, Pe April⸗Mai 
Be 
unis Ju 5 „Augu —4— 

3, Nr September ⸗ October 764 & bz. — 

loco Ye 1000 Kilogramm 55—59 . nach Qualitat 
efordert, ur Februar 554 bz., Ye Frühjahr 
4 bz. Pr Mai⸗Juni 5434 M bi, Ye Juni⸗ 
Juli 544 & bz., Pe Juli⸗Auguſt 533-4 „ bz. — 
Gerſte loco e 1000 Kilogramm 48—60 . 
Qualität gefordert. — Hafer loco e 1000 Kilogramm 
39—49 & nach Qualität gefordert. — Erbſen loco 


Sack 


März do., ur 
RR . bz., 
bz. — Leinöl loco 100 Ktlogramm ohne Faß 251 . — 
Petroleum raff, loco r 100 Kilogramm mit Faß 133 %, 
dur Februar 125. bz, der Februar⸗März 121-1 
bz. — Spiritus Fer 100 Liter 3 100% loco 1 085 


bz, Per April: 
Juni 18 K 15—16 % z., 
24 Gr bz., i Juli⸗Auguſt 19 
Viehmarkt. 5 2 
Berlin, 10. Febr. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2399 Stück 
Rinder, 5430 Schweine, 7402 Schafe und 1092 Kälber. 
Gegenüber den letzten Märkten zeigte das heutige Ge⸗ 
ſchäft eine ſtarke Abſchwächung, da der rege Abgang 
der früheren Wochen heute bedeutend reichlichere Bes 
ſtände angelockt hatte. In Rindvieh mache ſich der 
Ueberfluß an Waare um ſo mehr bemerkbar, als das 
Exportgeſchäft nur ſehr gering blieb. Trotz weickender 
Preiſe konnte die vorhandene Waare nicht vollſtändig 
verkauft werden. 1. Sorte erzielte r 10073, Fleiſchge⸗ 


wicht 1819 ½, 2. Sorte 14—15 9 und 3. Sorte 
12—13 — Im Schweinehandel machte ſich eben⸗ 
falls ein Druck im Preiſe bemerkbar, beſte fette Kerns 


bez. waare erzielte nur 193 % vr 100 . Fleiſchgewicht. — 


Am meiſten ſchleppte das Hammelgeſchäft, doch hielten 
Verkäufer auf die vorwoͤchen lichen Preiſe und hielten 
lieber die Waare unverkauft zurück. — Für Kälber bis 
iefe Viehgattung nun fo 
ziemlich die Concurrenz mit Haſen, Gänſen ꝛc, welche 
ihr beſonders ſehr drückend war, überſtanden hat. Die 
Preiſe zogen an und können als gute Mittelpreiſe be⸗ 
zeichnet werden. 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer. 11. Februar. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 10. Febr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 8 Zoll. 
Mind: O. — Wetter: trübe. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Weromefer⸗ dherme mieter 
u im Freien 


8 5 


Kir Wind und Wetter. 


kitres und darüber, ziemlich unverändert, loco ohne Faß 10 4 336,44 | — 09 SWI, mäß. bezog., nebli 
184 % Br., 18 r . ., 18 bez., kurze Liefe⸗ N 8 334,44 | — 1,4 SSW, flau, ic mit Schnek. 
rung 181 9, bez., Februar obne Fa 184 R Br. 18 121 33395 | + 15 W., flau, aufklarend. 


+ BinjenZoom Staate garantirt. 
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An Sonntag, den 9. d. Mis., Abends 
6 Uhr, wurde meine liebe Frau von 
einem Töchterchen glücklich entbunden. 
Stuhm, den 10. Februar 1873. 
H. Schultz, Apotheker. 
F 


8 Als Verlobte empfehlen ſich: 2 
2 Renate Millack, 2 
51 Guſtav Sanke. 


Danzig, den 9. Februar 1873. 
SS 
e 
Unſere heute vollzogene Verlobung = 


2 
2 beehren wir uns hiermit ergebenſt an 7% 
zuzeigen. 


— ewe, 11. Februar 1873. 2 
Mathilde Boehnke⸗Mewe, 3 
Herrmann Beefel:Berlin, 2 

2 Poſt⸗Sekretair. 8 


S — 


Heute früh 4 Uhr entſchlief nach 
vieljährigen Leiden unſere Tochter, 
Schweſter, Tante, 
Frl. Agnes Kolberg, 
tn ihrem 27. Lebensjahre. 
Tolkemit, 10. Februar 1873. 
Die Hinterbliebenen. 5 


Nach 14tägigem ſchwerem Leiden 
am gaſtriſchen Fieber ſtarb am 
9. d. Mts., 6 Uhr Abends, unſer 
einzig geliebter Sohn und Bruder 

Richard Krüger, 
im Alter von 143 Jahren. 

Dieſe betrübende Anzeige widmen 
wir ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 
wandten und Freunden. 

Fürſtenau, den 10. Febr. 1873. 

Herrmann Friedrich 
und Frau. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter it heute unter 
No. 797 das Erlöſchen der Firma 


A. Mau 
Den die Wittwe Mauß, Chriſtiane geb. 
eber) und gleichzeitig iſt in unſer Procuren⸗ 
regiſter unter No. 244 das Erlöſchen der für 
die genannte Firma dem Kaufmann Carl 
ohann Weinedel bierſelbſt ertheilten 
Procura eingetragen worden. 
Danzig, den 8. Februar 1873. 


Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 
täts⸗Collegium. 
Tür die Danziger Kreischauſſee von Ohra 
nach Gardſchau ſoll: 
1) dle Lieferung von 1065 Kbm. Steine 
und 986 Kbm. Kies, 
2 die Walzarbeiten pro 1873 
in Submiſſion vergeben werden und ſteht 
hierzu am — 
Montag, den 17. Februar c., 
für die MaterialsLieferung um 9 Uhr Vorm. 
ür die Walzarbeiten um 10 Uhr Vormittags, 
m Büreau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
aſſe 15, Termin an, die Bedingungen ſind 
dateloft, wie auch bei den Chauſſeeauſſeher 
Broeske in Tiefenſee und Landsberg in 
Gr. Trampken einigen 
Danzig, den 3. Februar 1873. 
Der Königl. . ect. 
ath. 
Im Verlage von G. A. Krüger in 
Berlin iſt vor Kurzem erſchienen und in 
allen Mufithandlungen zu haben: 
Franz Bendel, 
op. 137, „Schweizer Bilder“, für das 
Pianoforto. 
No. 1. Abends auf der Heimmehflup, 20 85. 
No. 2, Alpenglühen der Jungfrau, 25 . 
No. 3. Auf dem Vierwaldſtädter⸗See, 25 Hr 
No. 4. Silberquelle i. Chamounythal, 223 87 
Dieſe Tonſtücke zeichnen ſich vor allen 
ihres Genres durch eine Fülle von Melodien, 
die in ſchwungvoller fantaſiereicher Weile 
bearbeitet find, aus, und geben die Stimmen⸗ 
gen des Schweizer Lebens, ſowie die Lieblich⸗ 
keit und Großartigkeit der dortigen Natur 
in treffendſter Weiſe wieder No. 4: Silber⸗ 
quelle im Chamounytbal, ift ſtehendes Reper⸗ 
toireſtück des berühmten Virtuoſen. 


Eine alte Centralfeuer⸗Doppel⸗ 

flinte, Caliber 16, Syſtem Roux 

x und eine alte Zündnadeldoppel⸗ 

| flinte, beide ſehr gut erhalten, 
werden billig abgegeben bei 


A. W. v. Glowacki, 


Königl. Büchſenmacher, 
Jagd⸗ und Luxus-Waffen⸗Fabrik, 
Breitgafle 115. 


Cotillon-Orden 


2 „bis 3 Thlr. per Dutzend 
von 21 Sar — 


L. Berghold, 
4 Glodenthor 4. 


Aufträge nach außerhalb werden 
umgehend ausgeführt. (42450 


| Bouquets, 
slüh. u. Blattpflanzen, 
Myrthe u. Brautkränze 


Pflanzendecorationen zu Feſtlichkeiten. 


Weißmönchenhintergaſſe No. 3. 


in Drap de france, Gros faille, Drap Velout 


in Tüll, Or 


empfehle 


W. Jantzen. 


„Danziger Artien-Bier-Pranerei. 


10 Interimsſcheine No. 51 bis 60 unferer Actien iſt die 
15. v. & fällig geweſene dritte Einzahlung von 20 pet., 
v. . 


a ri 


am 30. Jun ällig geweſene vierte Einzahlung von 30 pCt., 
am 15. October v. 9 fällig Beeten fünfte Enza ung von 30 pet. 
nicht geleiſtet worden. 
Wir fordern die Inhaber dieſer Interimsſcheine hiermit auf, die rückſtändigen Ein; 
zahlungen nebſt 6 pCt. pro Anno Verzugszinſen ſpäteſtens bis zum 15. März J. bei 


unferer Kaſſe zu bewirken, widrigen Falls fie gemäß § 8 unſers Statuts ihrer Anrechte 
aus der Nag und aus den geleisteten Einzahlungen verluſtig gehn. 
Danzig, den 1. Februar 1873. 


Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
C. Roſochacki. 


Sonnabend, den 15. Februar 1873, 
Abends 7 Uhr, 


im Apollo-Saal des Hötel du Nord: 
Concert Franz Bendel. 


PROGRAMM 


1) a. Beethoven, Ouverture „Egmont.“ b. Schubert, Sonate, A- dur (Oeuvre 


posthume). 2) a. Bach, Gavotte, G-moll. b. Brahms, Wiegenlied, o. Chopin, Litthauisches 
Volkslied, Improvisationen von Franz Bendel. d. Bendel, Silberquelle (a. d. Schwei- 
zerbildern No. 4). e. Bendel, Souvenir de Hongrie. 3) Schumann, Etudes sympho- 


“| niques. 4) a. Pergolese, Air. b. Schubert, Menuett. o. Wagner, Liebeslied aus der 


„Walküre.“ d. Wagner, Einzug der Gäste auf Wartburg (a. d. Tannhäuser). 4) Liszt, 
Fantasie „Patineurs“ (Prophet). 

Numerirte Billets & 1 Thlr., unnumerirte à 20 Sgr. sind in der Buch-, Kunst- 
und Musikhandlung des Herrn F. A, Weber, Langgasse No. 78, zu haben. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht 
Allgemeinen Unfall-Verficherungs-Bunk 
in Leipzig 


per 1. Februar 1873. 


Beſtand ultimo December 1872: 232,987 Perſonen in 3432 Ctabliſſe ments 
ugang im Januar 1873: 31,365 18 2 
Geſammtobeſtand am I. Februar 1873: 264,352 Perſonen in 3810, Ctabliſſements. 


Reſerve⸗Fonds: Rthlr. 99,280. 
Verſichert: 264,352 Perſonen in 3810 Ctabliſſements. 


ahrenklaſſe A. 60,903 1329 „ 
Haben gest . 7 i 
. O. 33,566 . 276 . 
P E. 10,743 . „ 68 . 
* H. 2,603 2 . 66 . 
. 1. 12,030 s 3099 * 
„ K. 25790 . 4439 5 
„ II. 78,10 690 s 
mma : 264,352 onen in 0 Etabliſſements. 
Der Vorſtand: 
Kleeberg. E. Körner. 


GERMANIA, 


Lebens ee Aectien- 
Gesellschaft 


in Stettin. 

Grund-Capitlaalllkll 5 Thlr. 3, 000, 000. 
Angesammelte Reserven Ende 1871. 55 4,854,469. 

Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1871 
bezahlte Versicherungs summen 55 4,629,138. 
Versichertes Capital Ende Januar 1873 „ 57,622, 307. 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen. „ 1,997,450. 

Im Monat Januar sind eingegangen 1283 
Anträge akt . 846.003. 
Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten auf die 1871 ge- 


zählten Prämien 33'/s Procent. 


Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen die mit 


Anspruch auf Dividenden versicherten Personen und die Ac- 
tionäre unter sich theilen, erhalten jene Versicherten drei Vier- 
theile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenberechtig- 
ten Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden schon 
nach zwei Jahren in der Weise, dass die Dividende des ersten 


Jahres durch Ermässigung der Prämie des dritten Jahres u. =. f. 


gewährt wird. 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten 

und durch 

die General-Agentur. 
Adalbert HKochne. 


Danzig, 8. Februar 1873. 
Brodbänkengasse 36. (3405) 


Man eile, dem Glücke die Hand 


zu bieten!! 


Nur noch heute und bis morgen Abend 6 Uhr 
find Original: und Antheil⸗Looſe zur 2. Claſſe 147. Pr. Staatz-Lotterte, Ziahung 
am 11., 12. und 13. Februar d. J, 4% 8 , 4 8 4 , ½ „ 2 , /n 


1 , ½4 à 15 S zu haben bei 


Au 


Lotterie⸗Comto 


8. Froese, 
r, Frauengaſſe 18, 1 Tr. 


E, Poult de sie, Taffe 
ich in reichhaltigſter Auswah 


polniſche Säcke 
nogarten 113 billig; 


Dauſchienen, 
4˙% und 5 Zoll, 6 — 18 
Fuß lang, halte auf Lager 
und offerire a 4 Thaler 
pr. Ctr. | 


Roman Plock, 


Langgarten 108. 
Für Endenabfall berechne ich nichts. 


Engl. Wascherystall 
zur Conservirung der Wäsche und zur Er- 
sparniss an Kosten, Zeit und Arbeit em- 


pfiehlt (2577) 


5 Albert Neumann, 
Umzugs halber 


iſt in einer vi lebhaften Kreisſtadt Oft 
ttelpunkt der durchgehenden 


hrten 
arien⸗ 


i 

J Ir Herren und 
ſowie größeren al eſicht 

ein und werde zur Bequemlichkeit d 
wärtigen Herren Gäſte eine f 

von Masken im Tunnel des 

am ‚B 
Jahre 


by 


Manufaktur Waaren & 
21285 A Adr. —— 30. 3443 
war OBpED. 9. 129 21 57 2° 2-02 


fection fi hei end. | 
ſuche ich zum 1; er 

1. März eine anſtändige Penſion. 75 
N W. Jantzen. 


Für mein Getreides, 
Commiſſions⸗, Spedi⸗ 
tions- u Dampfer⸗Erxpe⸗ 
ditions⸗Geſchaͤft ſuche 
einen Lehrling. 
Ferdinand Prowe 


Gef Oft f 
zeitung sub 349) 

oggeny 

ſteh 


derlicher u f. 
7 Wagenpferde ſowie 7 


auf Wunſch Stal⸗ 
April cr. zu verm. 


gaſſe 8 


2 


nde 


— 


rauen 
Table d'hote von 


vert 5 Hr 
15 
o denn, ſagt Schulze, na wo? 
Jun der Concerthalle zum 
Bremer Rathskeller. 


Da giebts das ſchönſte Concert, ausgeführt 
von der Kouig ſchen Kapelle. er 
HERE N 


Restaurant de n 


in Ohra. 
Freitag großes Fiſcheſſen und muſi⸗ 


kaliſ he Unterhaltung. D. Gröning. 

Restaurant de Borussia 

Morgen 4 u 7 b. © 
erſter + 

zeitig empfehle 10 meine ee 


5 

gut geheizten Locali 
Handlungs⸗Gehilſen⸗ 

Sonnabend, den 15. Februar cr. 


Ball, 


bis 2 Ubr, a Gou⸗ 


4 


Milchkühe ſtehen z. Verk. 
Eine Be I e e 
ne 
Gebäuf en, ſoll 15 lber ſofort ver⸗ in L enlo al, 
zum 1. A 
alt, 5 Fu 
Eu 109 Fuß lang und ein 
zu verkaufen, auch können ſelbige 
Vorw. Moesland per Pelplin. 
Baltzer. 
Tourbie. 
Pfd. ſchwere, 3 bis 4 Jahre alte 
Czerwingk. 
oſtfrieſiſ. Race⸗Zucht⸗ 
ſteht für den Preis von 55 Thlr. 
2 anügungs- 
Mühle Pr. Stargarbt. den 1. er. en 
Der Vorſtand. 


bei Wwe. Conrad, Kl. Mausdorf p. Tie⸗ 
Un | bürtes 
im Kl. Marienburger Jens 19 Chauſſee, ven mit auch o 
34 Hufen culm., in guter Cultur, mit neuer Mär, rmiethen 
kauft den. G N 
en ir ® en. |am Langenmarkt gelegen, 
FT u paſſend, auch febr ge 
Baar © e 
. fer fad 2. Datei N 
werden zwei ftarle Arbeitspferde gekauft. 
ine durch Ankauf mir zugefallene 
Stall 50 Fuß lang, i bau: 
Ken Hufe, ib zun Abbruch 
nach Abbruch, wenn es gewünſcht wird, an 
der Weichſel verladen werden. 
a 
Eine Ende dieſes Monats friſch 
werdende ſchwere Kuh verkauft 
Lunau bei Dirſchau. 2 
130 Stütk gute fette über 100 
Hammel ſtehen zum Verkauf in 
Rüßhof bei Skurtz, Bahnhof 
Ein einjähriger echt 
Bulle, ſchön gebaut, 
zum Verkauf bei 5 
F. Wiechert jun., Josh aug. &atıb veräite® 
Gaͤſte 
a eingeführt werben. 
nfang des Balles Abends 8 Uhr. 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 12. Febr. 1873, 


Eine tüchtige Directrice wird für 
ein hieſiges Putzgeſchäft unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu engagiren 

145 Adreſſen beliebe man unter 
950 508 in der Exped. dieſer Zeitung 


8 H 
2 Commis wit e Mere 
2 Commis zen deren f e, 


2 


mer nebft N 
chenge ab 3 


u erfragen te Du er 
Seife } Hemd, a 


. 


N 
f 


x 
1 


8 


Fr — A. Martens. 
t nur hier iſt was los. 


im Saale des Sclpenbanfe. — Die. Lifte d 
m N 


8. Ab. No. 
Schauſpiel in 


gefälligst niederzulegen. en — W. 1 s 
* 1257 br. ae Ab. No. 6.) 
res 8888 norah. man Oper von 
Ein Commis, r | 
Materialiſt, e g e 88 8 
omaſtne. 5 
aterialiſt, von A. L. Lua. Sa nn 


d. noch gegen: 
von ſogl. 


mit guten 

ce. Ohe 
ef. Offerten 
5 


wärtig in 
oder zum 1. März eine Stelle. 


Kea e 


ebr. (Abonnem. susp.) 


unter H. 109 poste restante Mobrungen, O- B.“ Am Altar. Vorher: Monſtenr 
ereules. 

Montag, den 17, Februar. das: susp.) 

Ein Sohn ordentlicher Eltern Benefiz für Fr. Müller⸗Fabrieins. 
ur Erlernung der Maurer 


35 Schloſſer. 
Alten von Auber. 


kann ſich 
Conditorei bei mir melden. 


Richard Jahr. 


Eis geprüfte mu ne m ei = an 


zum 1. April. 


9 


u dem am 22. Febr 
burg ſtattfindenden 


ua 


ſucht ein Ladeninhaber daſelbſt einen Theil 
— mit 2 wirkli res 


F. Heine⸗Felgenau, Maskengarderobe, unter ſoliden Bedingungen. 
(1169) bei Dirſchau. Adreſſen werden Sen unter K. F. — 
ür ein Getreide⸗Faltorei⸗Geſchöft wird ein | restante Marienburg. 
Gehilfe zum ril 1 Offerten N 
nimmt die Exped. dieſer & tung sub 3498 Rebaction, Druck und von 
entgegen. A @. Kafemann in ! 


ö 


eflourcens Masfenbal 


